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1 Einleitung 

1.1 Hergang 

Die Häufung von Starkniederschlägen und wiederkehrenden Überschwemmungen im Raume 

Flawil veranlasste die Politische Gemeinde Flawil, als Folge des Ereignisses vom 6. Juli 1994, 

ein Bachkonzept ausarbeiten zu lassen. 

Als zentraler Sanierungsvorschlag resultierte dabei, dass die eigentliche Hochwasserwelle mit 

Rückhaltebecken im Raume "Rudlen - Botsberger Riet" zurückgehalten werden soll, damit der 

Abfluss zum Lehmtobelbach dadurch beschränkt werden kann. Dabei wurden die natürlichen 

Rückhalteräume "Rudlen" und "Botsberger Riet" diskutiert. 

Ebenfalls resultierte der Ansatz, den Bubentalerbach im Raume Wilerstrasse bis zur Bogen-

strasse offen zu legen und das Gerinne grundsätzlich aufzuweiten. Dabei wurde der Sanie-

rungsbedarf der Eindolung unter der Kehrichtdeponie erkannt. 

Der Handlungsbedarf bei der Altdeponie Lehmtobel bewog die Gemeinde Flawil, eine Vor-

untersuchung der Altdeponie und den Hochwasserschutz auszulösen. Die Abschätzung der 

eigentlichen Hochwassermengen und der Auswirkungen auf die natürlichen Retentionsräume 

zeigte sich als extrem komplex. Zudem zeigte sich die lokale Betrachtung begrenzt auf den Raum 

Lehmtobel - Botsberg als nicht zweckmässig. 

Im Sommer 2007 wurde durch das Tiefbauamt und die Gemeinde festgelegt, dass mittels einer 

Naturgefahrenanalyse die Wirkung der Retentionsräume sowie die Dimensionierungswasser-

mengen ermittelt und parallel dazu das Bachprojekt innerhalb des gesamten Baugebietes 

erarbeitet werden soll. 

1.2 Auftrag 

Aufgrund der Ingenieursubmission vom Sommer 2007 wurde die Ingenieurunternehmung 

Gruner + Wepf Ingenieure AG, Degersheim am 7. August 2007 mit der Erarbeitung des 

Auflageprojektes durch das Tiefbauamt des Kantons St. Gallen, in Rücksprache mit der 

Gemeinde Flawil, beauftragt. 

Das Mandat der Gruner + Wepf Ingenieure AG umfasst folgende Gewässerabschnitte: 

� Bubentalerbach  Abschnitt "Einlauf Durchlass Wilerstrasse bis landwirtschaftliche 

       Brücke Parzelle 1746/2585" 

� Aeschbach   Abschnitt "Vereinigung Bubentalerbach bis Bauzonengrenze" 
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1.3 Projektgliederung 

Für die Projektbearbeitung und insbesondere für die Kostenermittlung wurde die folgende 

Loseinteilung verwendet: 

 

Los Nr. Gewässer Objektname Abschnitt 

1 Bubentalerbach Öffnung Bubentalerbach Station 0-230 

2 Bubentalerbach Ausbau Bubentalerbach Station 230-452 

3 Bubentalerbach Ausbau Zulauf Bubentalerbach Station 452-757 

4 Bubentalerbach Fussgängerbrücke Bubentalerweg Station 432 

5 Bubentalerbach Brücke Rudlenstrasse Station 633 

6a Aeschbach Durchlass Staatsstrasse Station A 0 - A 41 

6b Aeschbach Öffnung Aeschbach Station A 109 - A 166 

 

Im vorliegenden Projekt sind die folgenden 2 Gewässer auf dem Gemeindegebiet Flawil resp. 

Oberuzwil betroffen: 

 

� Bubentalerbach   Gewässer Nr. 5.037.16 

� Aeschbach 
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2 Projektgrundlagen 

Für die Bearbeitung des vorliegenden Projektes wurden folgende Grundlagen verwendet: 

� Projektmappe (Teil A + B) "Gefahrenabklärung am Buebentalerbach" der Ingenieure Bart AG, 

St. Gallen vom November 2007/Februar 2009 

� Bachkonzept Flawil der WWI Wepf + Wepf Ingenieure AG vom November 1995 

� Vorprojekt "Deponien Lehmtobel - Botsberg Flawil" der Meier + Partner AG, St. Gallen 

vom 15. August 2007 

� Digitale Planunterlagen Anschluss Projekt "Sanierung Deponie Lehmtobel", 

Meier + Partner AG, St. Gallen, 6. März 2009 resp. 30. November 2009 (Mail 10.03.2010) 

� Wasserbaupolizeiliche Bewilligung, Gesuch Nr. 07-3438, Unterquerung des 

Buebentalerbaches, vom 14. August 2007 

� Bewilligung Vorplatz Eiervermarktungsgebäude O. Hungerbühler, 22.08.1978 

� Digitaler Kataster (Amtliche Vermessung) der Gemeinde Flawil, Geoinfo AG, 

13. September 2007 

� Werkleitungen Gas, Elektro, Wasser, TBF, Flawil vom 30. August 2007 

� Werkleitungen Abwasser, Gemeinde Flawil 

� Werkleitungen Swisscom AG, www.swisscom.com/maponline, Stand 23.08.2007/24.09.2007 

� Werkleitungen Wasserversorgung Schauenberg, Billinger AG, 17. September 2007 

� Sprechstunden Anstösser, Dezember 2008 

� Projektsitzungen vom August 2007 - Mai 2010, Protokollserie Nr. 1480-001 ff. 

der Gruner + Wepf Ingenieure AG 

� Stellungnahme Mitberichte April 2009 

� Projektsitzung vom 2. Dezember 2009, Protokoll Nr. 1480-020 der 

Gruner + Wepf Ingenieure AG 
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Für die Projektierung wurden folgende Literatur und Normen herangezogen und angewendet: 

 

� U. Gunzenreiner, Skript „Wasserbau“, Vorlesung Ingenieurschule St. Gallen 

� Vischer/Huber, Wasserbau, 5. Auflage, 1993 

� R. Rössert, Hydraulik im Wasserbau, 8. Auflage, 1992 

� Lang/Huder, Bodenmechanik und Grundbau, 4. Auflage, 1990 

� Baudepartement Kt. St. Gallen, Normalien Wasserbau, April 1993, inkl. diverse Ergänzungen 

Normalien und Beispiele 

� Wegleitung punktuelle Gefahrenabklärung, Naturgefahrenkommission Kanton St. Gallen, 2003 

� Berücksichtigung der Hochwassergefahren bei raumwirksamen Tätigkeiten, 

BWW/BRP/BUWAL, 1997 

� Hochwasserabschätzung in schweizerischen Einzugsgebieten, Bericht Nr. 4, BWG 2003 

� SIA-Normen 

� Normen des VSS 

� US Army Corps of Engineers, User’s manual HEC-RAS-River Analysis System, Version 3, 

January 2001/April 2004 

� etc. 
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3 Beschreibung des Ist-Zustandes 

3.1 Ist-Zustand Bubentalerbach 

Am südwestlichen Dorfrand von Flawil unterquert der Bubentalerbach die Rudlenstrasse. Wenige 

Meter oberhalb der Brücke Rudlenstrasse tritt das Gewässer in die Bauzone ein. 

Innerhalb der Bauzone, auf einer Strecke von rund 680 Meter ist der Bubentalerbach offen 

geführt. Der kanalmässige V-Graben ist auf weiter Strecke durch eine gradlinige Geometrie 

geprägt. 

Die Sohle des Bubentalerbaches weist eine Breite von 0.7 bis 1.2 m auf. Aufgrund des minimalen 

Gefälles von 4 ‰ sind sehr kleine Fliessgeschwindigkeiten vorhanden, welche eine sediment-

reiche Sohlenstruktur mit sich bringen. 

Im Raum des ehemaligen Mühleweihers ist der Bubentalerbach in einer Eindolung geführt. Im 

Eintrittsbauwerk der Eindolung ist ein einfaches Trennbauwerk integriert, welches den Dorfbach 

von Flawil ebenfalls speist. Die Hauptentwässerungsrichtung des Bubentalerbaches erfolgt über 

die grosskalibrige Eindolung mit Betonrohren der Nennweite 700 bis 1000 mm nach Norden zum 

Lehmtobelbach hin. 

Die Tiefe der Schachtbauwerke der Eindolung im Bereich Botsberg liegen zwischen 1.80 bis 2.30 

Meter. Zur Wilerstrasse hin taucht die Eindolung bis in eine Tiefe von gegen 5 Meter ab. Die 

Tiefenlage ergibt sich aus dem ursprünglich tiefen Lehmtobel, welches über einen längeren 

Zeitraum aufgefüllt und ebenfalls als Kehrichtdeponie verwendet wurde. 

Die Geländemulde im Raum Botsberg (Wilerstrasse - Bogenstrasse) wurde aufgefüllt. 

Im Bereich der Wilerstrasse wird eine weitere Eindolung aus südwestlicher Richtung in dieses 

Leitungssystem eingeführt. 

Neben der primär landwirtschaftlich genutzten Brücke "Rudlen" ist im Bereich der Bogenstrasse 

eine Fussgängerbrücke für den Bubentalerbach vorhanden. Eine weitere Fussgängerbrücke 

existiert im Bereich der Parzelle 2777 der Firma Eier Hungerbühler AG. Bei jährlich wieder-

kehrenden Starkniederschlägen kann bei diesen Bauwerken ein minimales Freibord von wenigen 

Zentimetern beobachtet werden. 

Die Erschliessung der Parzelle 2777 erfolgt über eine im Jahre 1979 erstellte Brücke resp. einen 

Durchlass mit 9 m Länge, welcher zu einem späteren Zeitpunkt um weitere 2 Meter verlängert 

wurde. Hinsichtlich der heute im Oberlauf spontanen Entlastung in das landwirtschaftliche Gebiet 

wurde bei der Brücke ein minimales Freibord von rund 20 bis 30 cm beobachtet. 

Unterhalb der starken Richtungsänderung des Bubentalerbaches beim Eiervermarktungsgebäude 

der Firma Eier Hungerbühler AG wird die bestehende Eindolung mit Nennweite 600 mm vom 

Zulauf aus dem Raum Aesch eingeführt. 
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Die Verlängerung der Bogenstrasse sowie eine umfassende Neubebauung auf der Parzelle 3150 

sind geplant und die Realisierung für das Jahr 2010 vorgesehen. 

Bei Starkniederschlägen wird das Gewässerprofil vollständig ausgenützt. Im Raume Rudlen-

brücke kommt es zu Entlastungen in das angrenzende Landwirtschaftsland. Das gleiche Bild 

zeigt sich im Bereich der geplanten Erschliessung "Mittlerer Botsberg". 

Ausserhalb des eigentlichen Projektperimeters, rund 600 Meter oberhalb der Brücke "Rudlen" 

beim Landwirtschaftsbetrieb Riethof, kommt es ab rund 2.3 m3/s Abfluss zu ersten Entlastungen 

zum Botsberger Riet. 

3.2 Ist-Zustand Zulauf Aesch 

Das Gebiet nordwestlich der Toggenburgerstrasse auf dem Gemeindegebiet von Oberuzwil 

entwässert in den Bubentalerbach. 

Aus dem höher liegenden Landwirtschaftsgebiet führt ein eingedoltes Gewässer mit Betonrohr 

NW 300 mm in das Siedlungsgebiet. 

Im Zuge der erheblichen Bautätigkeit im Jahre 2006/2007 in diesem Gebiet wurde ein 

Gewässerabschnitt auf die Länge von 60 Meter neu offen geführt. 

Im Bereich der Staatsstrasse liegt das eingedolte Gewässer auf einer Länge von 51 Meter 

parallel zur Staatsstrasse mit Betonrohren der Nennweite 450 mm. Die eigentliche Querung der 

Staatsstrasse erfolgt beinahe rechtwinklig zur Staatsstrasse mit Betonrohren NW 600 mm mit der 

Länge von rund 18 Meter. 
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4 Hydrogeologie 

Das Einzugsgebiet des Bubentalerbaches und dessen Zuläufe erstreckt sich zwischen dem 

Eppenberg im Norden und dem Schauenberg resp. dem Altenberg im Süden. Gegen Westen 

bildet die Wasserscheide in der Ramsau die Begrenzung des Einzugsgebietes. 

Das Einzugsgebiet erstreckt sich über die Gemeindegebiete von Flawil, Degersheim, Oberuzwil 

und Lütisburg. 

Das betrachtete System zwischen dem Lehmbachtobel und der Einzugsgebietgrenze weist eine 

Fläche von 4.553 km2 auf. 

Im Rahmen der Gefahrenabklärung Bubentalerbach wurden die Dimensionierungs-

wassermengen detailliert untersucht und in Absprache mit dem Tiefbauamt des Kantons 

St. Gallen definitiv festgestellt. 

Die heute vorhandenen natürlichen Retentionsräume halten erhebliche Wassermengen zurück. 

Mit der Analyse des Ist-Zustandes durch die Simulation mit der Software Flumen konnte diese 

wirkungsweise und die entsprechenden Mengen nachgewiesen werden. 

Das Ziel des vorliegenden Projektes ist es, die vorhandenen Retentionsräume möglichst im 

Gesamtprojekt zu nutzen und diese Räume nachhaltig zu sichern. 

Aufgrund der Drosselung beim Abflussstollen des Botsberger Riets kommt es zur Retention in der 

Rietebene. Der Abfluss zum Dorfbach beträgt 0.7 m3/s (Modellergebnis). 

Die detaillierte Bestimmung der massgebenden Wassermenge ist im Bericht der Natur-

gefahrenanalyse der Ingenieure Bart AG vom Februar 2009 dokumentiert. 

Ohne Berücksichtigung von Retentionsräumen ergibt sich beim Hydropunkt 21 (nördlich Projekt 

Lehmtobel) eine Wassermenge von 28.42 m3/s, was in etwa einem HQ 100 entspricht. 

Dabei zeigt sich, dass am Siedlungsgebietsrand bei der Brücke Rudlen aufgrund der 

vorgeschalteten natürlichen Entlastungen mit einer Wassermenge von 2.0 m3/s (HQ 100 

Bubentalerbach gedämpft) gegenüber der Wassermengenbestimmung einzig auf die Einzugsgebiete 

massiv gedämpft wird. 
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Für das Projekt sind folgende Wassermengen relevant. 

 

Gewässerabschnitt DHQ HQ100 HQ300 EHQ 

Bubentalerbach 

Station 0 Durchlass Wilerstrasse 
8.0 m3/s 8.0 m3/s 11.5 m3/s 13.5 m3/s 

Bubentalerbach 

Station 0 - 452 Durchlass Wilerstrasse - Zulauf 

Aesch 

8.0 m3/s 8.0 m3/s 11.5 m3/s 13.5 m3/s 

Bubentalerbach 

Station 452 - 633 Zulauf Aesch - Brücke Rudlen 
2.5 m3/s 2.5 m3/s 3.0 m3/s 3.0 m3/s 

Bubentalerbach 

Station 633 - 757 Brücke Rudlen - Maestrani 
2.0 m3/s 2.0 m3/s 2.0 m3/s 2.0 m3/s 

Zulauf Aesch 

Station A0 - A 173 Bubentalerbach - Zonengrenze 
2.5 m3/s 2.5 m3/s 3.5 m3/s 4.5 m3/s 
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5 Wirkungsweise Retentionsräume / Entlastungskonzept 

Mit der Naturgefahrenanalyse 2007 wird die Bedeutung der heute vorhandenen spontanen 

Entlastungen des Gerinnes um den natürlichen Rückhalt von Wassermassen im Raum 

Botsbergerriet ersichtlich. 

Dabei zeigt sich primär, dass die Nutzung der Retentionsräume die weiterleitenden 

Hochwasserspitzen erheblich reduziert. 

Im Rahmen des Variantenstudiums hat sich eine Bestvariante (vgl. Kap. 8) ergeben. 

Zentral dabei ist, dass die heute spontanen Entlastungen weiterhin erwünscht und die 

vorhandenen Retentionsräume genutzt werden sollen. 

Im Rahmen des vorliegenden Wasserbauprojektes gilt es, die Retentionsräume sowie die 

Drossel- und Überlaufkriterien nachhaltig zu sichern. Das vorliegende Konzept beeinflusst die 

Hydrogeologie resp. die wirksamen Abflüsse im Unterlauf massiv und erfordert die 

Retentionsräume. 

Die aufgeführten Bemessungswerte und -kriterien sind in die Simulation des Abflusses 

(FLUMEN) eingeflossen und im Technischen Bericht Teil B der Naturgefahrenanalyse der 

Ingenieure Bart AG dokumentiert. 

Der folgende Konzeptbeschrieb orientiert sich am Plan Nr. 0.6. Der Beschrieb der Elemente folgt 

in Fliessrichtung. 

5.1 Retentionsraum Ritzenhüsli / Bubentalerriet 

Das ehemalige Riet zwischen dem Bubental und dem Ritzenhüsli entwässert über eine tief-

liegende Drainageleitung nach Osten. Über der Drainageleitung liegt ein offener Bachlauf, 

welcher von der Wasserscheide Eppenberg - Ramsau - Schauenberg kommt und das ehemalige 

Riet - teils eingedolt - in Drainagegraben durchquert. 

Am südöstlichen Ende des Riets führt die Walderschliessungsstrasse durch den Talboden. Die 

Strasse liegt auf einem furtförmigen Damm. Der Bach wird durch einen Rohrdurchlass mit 

Nennweite 450 mm geführt. 

Der Ramsauerbach wird durch verschiedene kleine Bäche und Rinnen oberhalb der Waldstrasse 

gespiesen. 
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5.1.1 Drosselorgan Retentionsraum Ritzenhüsli 0.5 m3/s 

Die wannenförmige Dammkrone mit einer tiefsten Höhe von rund 649.49 m.ü.M. riegelt die weite, 

ebene Fläche ab. 

Die vorhandene Durchlassgeometrie mit 450 mm drosselt den Ablauf bei einer Füllung des 

Retentionsraumes bis zur Kote von rund 648.56 auf rund 0.5 m3/s. 

Der Ablauf über die tieferliegende Drainageleitung mit Nennweite von 300 mm wird mit rund 

0.08 m3/s abgeschätzt. 

5.2 Zulauf Magdenauerbach 

Der Zulauf des Magdenauerbaches im Bereich des Weilers Bubental erfolgt in den gedrosselten 

Abfluss des Rindalerbaches resp. Bubentalerbaches. Der Magdenauerbach hat eine 

Dimensionierungswassermenge von DHQ = 13.6 m3/s, was einem 100-jährigen Ereignis 

entspricht. 

5.3 Entlastung Riethof 

Rund 200 Meter oberhalb der Zufahrtsbrücke des Riethofs führt der Bachlauf vom typischen 

Einschnitt in eine leichte Dammsituation. 

Das vorhandene Bachprofil reduziert sich stark. Bei einer Abflussmenge von rund 2.3 m3/s tritt 

das Wasser zuerst rechts (orografisch) über das Ufer und fliesst über eine Geländemulde zum 

Retentionsraum Riethof, welcher durch die Flurstrasse rekrutiert wird. Theoretisch wird alle 1.8 

Jahre ein spontaner Übertritt stattfinden. 

Basierend auf der Simulation kann aufgezeigt werden, dass zeitlich leicht verzögert ebenfalls 

Ausuferungen links beobachtet werden können. Diese Wassermassen fliessen in einer leichten 

Geländemulde, parallel zum Bubentalerbach bis zum Retentionsraum Rudlen, wenig oberhalb 

der Schokoladefabrik Maestrani AG. 

Die Überfallhöhe von 635.27 - 635.30 m.ü.M. soll zwingend beibehalten werden. Erhöhungen der 

Uferkrone, z.B. im Rahmen von Unterhaltsarbeiten, sind zu verhindern. 
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5.4 Retentionsraum Riethof 

Die langgezogene Mulde bis zum Botsbergerriet wird einzig durch die Flurstrasse unterbrochen, 

welche einerseits die Bildung eines Sees resp. die Nutzung als Retentionsraum ermöglicht, und 

anderseits aber in Form einer Furt überströmt wird. 

Bezüglich dem Retentionsvolumen ist die Mulde nicht erheblich. Der See und die damit redu-

zierten Fliessgeschwindigkeiten dienen aber der Sedimentation und wirken sich positiv auf die 

Verschlammung des untenliegenden Landwirtschaftslandes aus. 

Ebenso wird durch kleinere Ereignisse nicht die gesamte Strecke bis zum Botsbergerriet 

beeinträchtigt. Die Entleerung der Mulde ist heute durch eine Drainageleitung zum Riet 

sichergestellt. 

Die Kote der Strasse (Furt) von 631.56 - 631.66 soll erhalten bleiben. Es wird mit einem 

Wasserspiegel bis ca. 632.00 m.ü.M. gerechnet. 

5.5 Retentionsraum Rudlen 

Die beachtliche Mulde westlich des Fabrikneubaus der Maestrani AG wird durch übertretendes 

Bachwasser und lokal auch aufsteigendes Grundwasser gefüllt. 

Analog des Retentionsraums Riethof hat auch diese zurückgehaltene Menge eine beschränkte 

Bedeutung. Nach dem Füllen des Raumes fliesst die Restmenge über den Bach ab. Die 

Entleerung der Mulde ist durch eine tiefliegende Drainage zum Botsbergerriet sichergestellt. 

Der Retentionsraum kann durch Geländeaufschüttungen eliminiert und das bestehende Gebäude 

mittels Objektschutzmassnahme geschützt werden (Umleitkorridore sichern). 

5.6 Entlastung Überfallkante Brücke Rudlen 

Im Bereich der Gewässerkurve bei der Brücke Rudlen ist heute eine spontane Entlastung ab 

ca. 2.0 - 2.5 m3/s zum Botsbergerriet vorhanden. Durch das Projekt wird diese spontane 

Entlastung infolge des Bachprofils mit Freibord aufgehoben. 

Die neu angeordnete Streichwehrüberfallkante führt zur Entlastung der 2.0 m3/s übersteigenden 

Wassermengen. 

Über eine heute grösstenteils vorhandene Mulde wird die Entlastungsmenge dem Botsbergerriet 

zugeführt. 

Ergänzend kann die Drosselung durch das Anbringen einer Blende bei der Brücke Rudlenstrasse 

optimiert werden.  
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Diese Massnahme ist zudem erforderlich, um die Entlastungsmenge der Retention Rudlen, 

welche den neu ausgebauten Bachabschnitt abfliesst, ebenfalls zum Botsbergerriet zu bringen 

und die maximale Menge zum Dorf von 2.0 m3/s sicherzustellen. 

5.7 Retentionsraum Botsbergerriet 

Das Botsbergerriet als umfassende, grossräumige Mulde bildet das Kernelement des 

Retentionskonzeptes. 

Der vorhandene Rietbachstollen sowie die weiterführende Eindolung zum Dorfbach bildet das 

Drosselorgan. 

Bei der Bemessungswassermenge DHQ, was einem 100-jährigen Ereignis entspricht, wird sich 

ein See mit einem Wasserspiegel von rund 628.75 Meter bilden, welcher rund 5.00 Meter über 

dem Ausfluss liegt. Der vorhandene Einstiegschacht wird überflutet. 

5.7.1 Drossel Rietbachstollen 

Allgemeiner Beschrieb System 

Der Rietbachstollen wurde im Rahmen des Torfabbaus im Botsbergerriet erstellt. Dabei 

entwässert das Riet in den Dorfbach. Auf einer Länge von rund 345 Meter ist ein Gewölbe mit 

einer Höhe von 1.5 bis 2.0 Meter und einer Breite von 0.8 bis 1.20 Meter vorhanden. Partiell sind 

Einengungen mit minimalen Abmessungen von B x H von 0.70 x 1.0 Meter vorhanden. Dabei 

handelt es sich um gemauerte oder aus dem Fels geschlagene Gewölbe. Das Gefälle weist in 

der Regel 5 ‰ auf. 

Die Verbindung zwischen dem eigentlichen Rietbachstollen und dem Dorfbach an der 

Wilerstrasse erfolgt mehrheitlich über ein Rohr mit Nennweite von 600 mm und weist ein 

maximales Gefälle bis 9 ‰ auf. 

Ein rund 250 Meter langer Leitungsabschnitt mit 6 bis 7 ‰ bildet dabei die eigentliche Drosselung 

auf zirka 600 - 700 l/s resp. 0.6 - 0.7 m3/s (Drucksystem). 

Im Bereich der Unterstrasse, innerhalb eines Entlastungsbauwerkes KS B 251, ist eine Reduktion 

der Nennweite von 600 mm auf 300 mm (Trockenwetterabfluss) vorhanden. Die Entlastungs-

menge wird über eine Ableitung mit Nennweite 600 mm in das ehemalige Leitungssystem für die 

Feuerwehr mit NW 350 mm in die Wilerstrasse sichergestellt; diese wiederum kann im KS B 25 in 

die Mischwasserkanalisation überfallen. 

Demnach entlastet das geplante Retentionsbecken, aber auch die heutige Situation, in die 

Mischwasserkanalisation. 

Bereits heute ist die Retentionswirkung für den Rietbachstollen erheblich. Für die Spiegel-

schwankung im Riet wird zwischen einem HQ30 und HQ100 auf 1.30 Meter ermittelt. Für die 
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maximale Speisung des Dorfbaches kann mit 0.50 bis 0.70 m3/s gerechnet werden, wobei sich 

der Trockenwetterabfluss bis maximal 0.1 m3/s schätzen lässt (Kapazität Leitung im Trottoir). 

Drosselfunktion / Zuverlässigkeit 

Der Einlauf in den Rietbachstollen erfolgt über ein Zementrohr mit Nennweite 800 mm. Dem Rohr 

vorgeschaltet ist ein Rechen aus Stahl. 

Hinsichtlich der mutmasslichen Überstauhöhe des Rechens sowie der Lage des Einlaufes 

innerhalb des potentiellen Weihers ist die Zugänglichkeit resp. der Unterhalt im Ereignisfall nicht 

gegeben. 

Ein Bemessungsereignis sowie die Eigenschaften eines Riets lassen Holzansammlungen sowie 

Schilf und Stroh erwarten, was zu einer Verklausung des Einlaufes führen kann. 

Die Funktion des Abflusses ist für die Entleerung der Retentionsräume unerlässlich. Ein 

alternativer Einlauf in das Auslasssystem ist allenfalls zu prüfen. 

Die Drosselung via die flache Kanalstrecke (Rohr NW 600 mm) erfordert erheblichen Überstau, 

was zu einem Rückstau im gemauerten Rietbachkanal und zu Druckverhältnissen in gemauerten 

Stollen führt! Diese Situation ist nicht wünschbar. 

Mit dem Einbau resp. einer Neukonzeption der Drossel lässt sich bereits im Rietbachstollen ein 

Freispiegelabfluss erwirken. 

Im Rahmen des Projektes wird die Anpassung des Einlaufes vorgesehen. 

5.8 Aufhebung Speisung Dorfbach 

Im Bereich der Parzelle 11, des ehemaligen Müliweihers, ist eine Speisung des Dorfbaches, 

basierend auf einem früheren Mühlenbetrieb, vorhanden. 

Unmittelbar vor dem Einlauf des Bubentalerbaches in die grosskalibrige Eindolung mit Nennweite 

1000 mm ist die Speisung des Dorfbaches angeordnet. Der Auslauf "Dorfbach" liegt rund 10 cm 

unter dem Einlauf der Eindolung. 

Bei Trockenwetter kann somit die Restmenge grösstenteils zum Dorfbach geführt werden. 

Der heutige Bubentalerbach ist geprägt durch die natürliche Entlastung zum Botsbergerriet im 

Raum "Rudlen" sowie verschiedene Ausuferungen im Raum des ehemaligen Weihers (Parz. 11) 

und der Parzellen 9/10. Basierend auf einem maximalen Wasserspiegel beim Einlaufbauwerk von 

rund 628.00 Meter kann die Leistung der Ableitung auf maximal 50 - 100 l/s abgeschätzt werden. 

Diese Speisung spielt bezüglich der Hochwasserbeurteilung eine untergeordnete Rolle. Das 

Abhängen der Leitung führt zu keiner eigentlichen Entlastung des Dorfbaches. 



Ausbau Bubentaler- und Aeschbach Flawil 
Technischer Bericht 
 

 Fassung 15.07.10 Seite 14 von 1 C
K

/k
:\p

ro
je

kt
e\

14
80

 a
us

ba
u 

bu
eb

en
ta

le
rb

ac
h 

fla
w

il\
03

 p
ro

je
kt

ie
ru

ng
\0

5 
be

ric
ht

e\
tb

_1
00

52
1_

re
v1

00
71

5.
do

c 
 

Das Projekt sieht die Aufhebung der Speisung vor (vgl. Kapitel 11). Der Kanal kann als 

Meteorwasserkanal resp. allenfalls zur Fremdwasserelimination umgenutzt werden. 

Die Leitung der Speisung des Dorfbaches verläuft bis zur Post Botsberg parallel zur 

Mischwasserkanalisation. Im Bereich der Post Botsberg (Mühlebachstrasse) existiert ein 

Entlastungsbauwerk, welches früher zur Speisung einer Feuerwehr- resp. Zivilschutzleitung 

diente (Leitung ist parallel zur Mischwasserkanalisation geführt), welche im Bereich des 

Bärenplatzes wieder in den Dorfbach geführt wird. 

Beim Kontrollschacht KS A 205 der Mischwasserkanalisation kann es zu einem Fremdwasser-

eintrag von der heutigen Speisung des Dorfbaches kommen. 

Ab der Post Botsberg führt die Speisung des Dorfbaches (resp. historische Ableitung der Mühle) 

im Trottoir der Staatsstrasse mit einer Nennweite von 300 mm (Normalabfluss max. 100 l/s) bis 

zur Bacheinleitung in den Dorfbach bei der Niederbergstrasse. 

Im Bereich der Werkgebäude der Technischen Betriebe Flawil an der Unterstrasse erfolgt die 

Einleitung der Rietstollenentwässerung. 

Im Kontrollschacht B 251 in der Unterstrasse ist analog der Situation in der Mühlebachstrasse 

eine Speisung der Feuerwehr- resp. Zivilschutzleitung vorhanden. 

5.9 Schlussfolgerung 

Für die Retention resp. das Entlastungskonzept wird primär die vorhandene Situation genutzt. 

Sowohl die Retentionsräume als auch der gedrosselte Abfluss durch den Rietbachstollen sind 

nicht Projektbestandteil. 

Der langfristigen Sicherung dieser Retentionsräume ist genügend Aufmerksamkeit beizumessen. 

Im Weiteren sind die Fliesswege/Korridore aufrecht zu erhalten. Geländeveränderungen jeglicher 

Art sind auf die Auswirkungen des Entlastungskonzeptes hin zu prüfen. 
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6 Hochwassersituation - Gefahren 

Im Rahmen der Gefahrenabklärung wurden bei der Angabe des Ist-Zustandes die 

Schwachstellen durch die Simulation mit der Software Flumen ermittelt. Dabei zeigt sich für den 

Betrachtungsraum folgende Gefahrenkarte im Ist-Zustand. 

 

 

Ausschnitt Gefahrenkarte Ist - Zustand 12.11.2007 

 

Die im Zuge der Gefahrenabklärung gewählte Bestvariante wurde in der "Situation nach den 

projektierten Massnahmen" durch die Ingenieure Bart AG geprüft und im Bericht B die Ergebnisse 

dokumentiert. 
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Ebenfalls wurde die Überflutungssituation mit den vorgeschlagenen und im Projekt umgesetzten 

Massnahmen durchgeführt und aufgezeigt, dass die eruierten Schwachstellen vergrössert und 

die Ausuferungen vermieden werden können. Die Gefahrenkarte zeigt sich im Projektperimeter 

wie folgt. 

 

 

Ausschnitt Gefahrenkarte nach projektierten Massnahmen 30.01.2009 

Die detaillierten Untersuchungen und die Dokumentation sind im Bericht Teil A und B der  

Ingenieure Bart AG festgehalten. 
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7 Extremhochwasser - Auswirkungen 

Neben den hydraulischen Nachweisen für das Bauprojekt für die Dimensionierungs-

wassermengen DHQ (HQ100) wurde ein weiterer Rechnungsgang auf Stufe Auflageprojekt 

durchgeführt und die Auswirkungen untersucht und dokumentiert. 

Das Extremhochwasser wird gemäss dem Bericht der BWG (2003) für kleinere Einzugsgebiete 

vereinfacht wie folgt definiert: 

EHQ = 2.0 * DHQ 

Für die Bemessung und Nachweise wurden die Dimensionierungswerte anhand des Berichtes 

der Ingenieure Bart AG wie folgt ermittelt: 

 

 DHQ HQ100 EHQ 

Bubentalerbach vor Vereinigung 2.5 m3/s 2.5 m3/s  3.0 m3/s 

Bubentalerbach nach Vereinigung 8.0 m3/s 8.0 m3/s  13.5 m3/s 

Zulauf Aesch 2.5 m3/s 2.5 m3/s  4.5 m3/s 

 

Beim Rechnungslauf zeigt sich, dass bei einem Extremhochwasser im ausgebauten offenen 

Abschnitt theoretisch kein Problem in Form von Übertreten der Ufer zu erwarten ist. 

Der bereits ausgebaute Bachlauf "Aesch" vermag das EHQ nicht abzuleiten. 

Die detaillierten Berechnungen mit Profilen sind im separaten Bericht "Hydraulische Berechnung" 

aufgeführt. 

Der Durchlass in der Toggenburgerstrasse vermag die Wassermengen bei EHQ nicht mehr 

abzuleiten. 

Beim Versagen der Durchlässe kommt es zu einem Aufstau bis Niveau OK Strasse und 

anschliessendem Überströmen der Strasse. Ebenfalls führt dieses Ereignis zur Überflutung der 

Parzellen 1682/2320. 

Die Detailanalyse betreffend "Naturgefahren" inkl. der projektierten Massnahmen ist im 

detaillierten technischen Bericht der Ingenieure Bart AG dokumentiert. 
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8 Variantenstudium 

Im Rahmen der Gefahrenabklärung wurde ein umfassendes Variantenstudium von verschiedenen 

Massnahmen zur Erhöhung des Hochwasserschutzes durchgeführt.  

Dabei wurden folgende 10 Massnahmenbausteine betrachtet: 

 

1. Drosselung des Abflusses aus dem "Ritzenhüsli" 

2. Ableitung des Magdenauerbaches ins "Ritzenhüsli" 

3. Direkte Entlastung ins Botsberger Riet beim "Riethof" 

4. Ausbau der Furt "Riethof" 

5. Strassenabsenkung an der Toggenburgerstrasse / Objektschutzmassnahmen 

6. Rückleitung ab "Eier Hungerbühler AG" ins Botsberger Riet 

7. Entlastung ins Botsberger Riet in der Kurve "Rudlen" 

8. Ersatz Staatsstrassendurchlass und Geländeanpassung "Aesch" 

9. Gerinneaufweitung "Rudlen" auf 2 m3/s 

10. Gerinneaufweitung "Alter Mühleweiher" inkl. Durchlass Staatsstrasse (8 m3/s) 

 

Die Kombination von verschiedenen Massnahmenbausteinen führte zu 4 untersuchten Varianten. 

Die Varianten wurden bezüglich des Kosten-Nutzen-Verhältnisses analysiert. 

Dabei wurde die Bestvariante, bestehend aus den folgenden Massnahmen, gewählt. 

 

� Ersatz Staatsstrassendurchlass und Geländeanpassung "Aesch" 

� Gerinneaufweitung "Rudlen" auf 2 m3/s, ab Südfassade Maestrani AG bis Einleitung 

Zulauf Aesch 

� Gerinneaufweitung "Alter Mühleweiher" inkl. Durchlass Staatsstrasse (8 m3/s) 

 

Das Variantenstudium ist im Bericht Teil B der Naturgefahrenanalyse der Ingenieure Bart AG vom 

Februar 2009 detailliert erörtert. 
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9 Variantendiskussion Linienführung Raum Deponie Botsberg 

Aufgrund der geplanten Überbauung der Parzelle 10 wurde für den geplanten 

Bachöffnungsabschnitt im Bereich der Deponie Botsberg zwei Linienführungen vertieft 

untersucht. 

Es wurden folgende Grundvarianten definiert: 

 

� Bachöffnung in der Lage des heutigen Verlaufes der Eindolung 

� Bachöffnung entlang der westlichen Grenze der Parzellen 10 

9.1 Variante Bachöffnung in der heutigen Lage 

Diese Variante verfolgt die Idee, in der heutigen gesicherten Bachlinie einen neuen, offenen 

Bachlauf zu realisieren. 

Bezüglich einer Bebauung zeigt sich, dass diese Bachlage unter Berücksichtigung der 

Gewässerabstände einen erheblichen Anteil von Bauland beansprucht. 

Verschärft ist die Situation, weil die an der westlichen Parzellengrenze vorhandene, weitere 

Bacheindolung aufgrund der erforderlichen höhenmässigen Anpassungen ebenfalls eine 

Bachöffnung mit sich bringt. 

9.2 Variante Bachöffnung entlang Parzelle 10 

Bezüglich der Geländeform lässt sich entlang der westlichen Parzellengrenze im Bereich der 

bestehenden Eindolung eine Bachöffnung realisieren. Diese Linienführung führt zu einer direkten 

Bachführung und erfordert einen rund 90 Meter kürzeren Bachausbau (230 m statt 318 m). 

9.3 Orientierung Grundeigentümer 

Die direkt involvierten Grundeigentümer der Parzellen 9 und 10 wurden über die beiden 

Lösungsvarianten informiert. 

Dabei wurde in Aussicht gestellt, dass die Linienführung im Abschnitt zwischen dem 

Staatsstrassendurchlass Wilerstrasse und der Bogenstrasse auf die Bebauung abgestimmt 

werden kann. 

Anlässlich der Besprechung vom 29. Oktober 2008 wurde von Seiten der Grundeigentümer die 

Variante entlang der westlichen Parzellengrenze klar favorisiert und gemeinsam festgelegt, für 

das Auflageprojekt diesen Lösungsansatz auszuarbeiten. 
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10   Projektbeschrieb 

10.1 Bubentalerbach 

10.1.1 Bachöffnung Bubentalerbach  Station 0 - 230 

Im untersten Abschnitt des Bubentalerbaches wird die vorhandene Eindolung durch einen offenen 

Bachlauf ersetzt. 

Der neue Bachlauf orientiert sich an der westlichen Grenze der Parzelle 10 resp. dem weiteren 

eingedolten Bachlauf. 

Das Projekt schliesst an den im Rahmen des Projektes "Sanierung Deponie Lehmtobel" resp. 

dem parallel vorgesehenen Wasserbauprojekt an den Staatsstrassendurchlass der Wilerstrasse 

an. Das Projekt "Sanierung Deponie Lehmtobel" wird zeitlich vorgezogen. Infolge der 

erforderlichen provisorischen Ableitung der heutigen Eindolung wird ein rund 10 - 15 Meter 

Bauabschnitt situations- und höhenmässig angepasst werden müssen (Station 10.0). 

Die vorhandene Speisung des Dorfbaches im Bereich des Mühliweiherweges entfällt. Das 

Einlaufbauwerk wird zurückgebaut. 

Das eingedolte Leitungsstück enthält keine weiteren Zuleitungen und kann ausser Betrieb gesetzt 

werden. Das Projekt sieht eine fachgerechte Ausserbetriebnahme durch Verfüllung der 

bestehenden Leitung vor. 

Die vorhandene Fussgängerbrücke kann infolge der Neuführung der Wegverbindung aufgehoben 

und rückgebaut werden. 

Der heute offene Bachlauf im Bereich des ehemaligen Mühleweihers resp. der bestehenden 

Fussgängerbrücke wird mit geeignetem Aushubmaterial verfüllt und das Wiesland rekultiviert. 

Das Baugebiet mittlerer Botsberg entwässert im Trennsystem. Dabei liegt die heutige 

Meteorwassereinleitung im Bereich des aufgehobenen Bachlaufes. Unter Berücksichtigung des 

Erschliessungsprojektes der Firma Mobimo AG wird die neue Bacheinleitung im Bereich der 

Station 210 erstellt. Gesamthaft sind rund 80 Meter neue Meteorkanalisation mit der Nennweite 

400 mm erforderlich. 

Die Bachsohle wird mit einheitlich 2.50 Meter gebaut. Das Längsgefälle beträgt 10 ‰. Zwei 

Einleitungen von Meteorwasser stellen höhenmässig Fixpunkte der Bachsohle dar. Entsprechend 

werden zwei Sohlenrampen mit 10 Meter Länge und Nutzhöhen von 0.53 resp. 0.60 Meter 

vorgesehen. 
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Sporadisch sind im Abstand von rund 20 bis 30 Meter einfache Schwellen zur Fixierung der 

Gewässersohle vorgesehen. Die Schwellen bestehen aus wild versetzten, leicht bogenförmig 

angeordneten Natursteinreihen. Die Anordnung stellt sicher, dass sich Schwellenhöhen von 

maximal 20 cm einstellen können. 

Die Böschungen werden wechselseitig alternierend mit 1:3 resp. 2:3 Neigung ausgebildet. 

Verschiedene Zuleitungen in die vorhandene Eindolung im Bereich der Grenze der Parzelle 10 

werden verlängert und in den neuen Bachlauf eingeführt. 

10.1.2 Ausbau Bogenstrasse  Station 230 - 452 

Im Bereich des heutigen Gewässers wird der Bubentalerbach auf die erforderliche Geometrie 

ausgebaut. 

Rechtsufrig ist die Bachlage durch die geplante Erschliessungsstrasse der Bogenstrasse 

definiert. Es wird angestrebt, die Strassendammböschungen nahtlos zur Gewässersohle zu 

ziehen. 

Die wechselseitige Anordnung der Böschung 1:3 resp. 1:2 erlaubt es, die Sohlenachse seitlich 

auszuklinken und somit die lange Gerade optisch zu brechen. 

Der heute im Zonenplan geregelte grössere Gewässerabstand von 15 Meter lässt diese 

Projektanordnung zu. Für die Parzellen 9 und 1739 resultiert dadurch nicht weniger nutzbare 

Grundstückfläche, da der künftige Bachabstand 10 Meter betragen soll. 

Entlang der Toggenburgerstrasse (Staatsstrasse) sowie entlang dem Parkplatz der Firma Eier 

Hungerbühler AG wird der Bachraum mit einer Bruchsteinmauer abgeschlossen. 

Die obere Losgrenze liegt mittelbar vor der Vereinigung des Zulaufs Aesch. Die Sohle der 

Gewässervereinigung wird inklusive der Durchlasskonstruktion mit einer Natursteinrampe resp. 

ein mit Steinen ausgebildetes Tosbecken realisiert. 

Die bestehende Eindolung wird auf Teilabschnitten als Meteorwasserkanal umgenutzt. Die 

Einführung der Leitung ins Gewässer wird neu erstellt. 

Die bestehende Fussgängerbrücke bei Station 432 wird durch eine neue Brücke an Ort ersetzt. 

Die Brücke dient neben dem Zugang zur Parzelle 2777 (Eier Hungerbühler AG) ebenfalls dem 

öffentlichen Weg 1. Klasse. 

Die Bachsohle wird einheitlich mit 2.5 m Breite ausgebaut. Das Längsgefälle beträgt 8 ‰ und 

liegt deutlich über dem heutigen Gefälle von rund 4 ‰. Dies führt zu einer entsprechend tieferen 

Sohlenlage im Bereich des Abschnittbeginns bei Station 230. Zudem wird durch eine 

grundsätzliche Absenkung für die Vereinigung ein Sohlenabsturz von 15 cm geschaffen. 

Die Tiefenlage erlaubt ein problemloses Einführen der vorhandenen Meteorwassereinleitungen. 
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Alle 20 Meter sind bogenförmige, einfache Sohlenschwellen zur Definition der Gewässersohle 

geplant. 

Die Hausanschlussleitung (Schmutzwasser) der Firma Eier Hungerbühler AG liegt heute bereits 

im Bereich der Sohle. Die Abwasserleitung wird via die neue Erschliessungskanalisation der 

Erschliessung Mittlerer Botsberg geführt. Ebenfalls dient die Leitung neben dem Hausanschluss 

der durch den Staatsstrassendurchlass erforderlichen Umlegung der Gemeindekanalisation. 

Gesamthaft sind 90 m Schmutzwasserkanalisation für den Anschluss der Liegenschaft 

Hungerbühler erforderlich. 

Die vorhandene Swisscom-Leitung an der Fussgängerbrücke muss neu geführt werden. Das 

Einlegen von Leerrohren in die Brückenkonstruktion ist vorgesehen. 

Durch die Technischen Betriebe Flawil wird im Bereich Station 392 eine neue Rohranlage für die 

Erschliessung Mittlerer Botsberg realisiert. Die Tiefenlage der Neuanlage wurde auf das 

Bachprojekt abgestimmt. 

Die Unterquerung der Hausanschlussleitungen Wasser/Gas bei Station 437 muss tiefer gelegt 

werden. 

Die vorhandenen Bacheinleitungen (4 Stück) werden verlängert und in das Gewässer eingeführt. 

10.1.3 Ausbau Rudlen   Station 452 - 757 

Die heutige Linienführung des Gewässers wird beibehalten. 

Um die Nutzung der Parzelle 2777 nicht einzuschränken, erfordert das Profil entlang des Platzes 

einen vertikalen Abschluss. Der Abschluss wird mittels Bruchsteinmauer erstellt. 

Die Rudlenstrasse (Gemeindestrasse 2. Klasse) begrenzt den Bachraum im Abschnitt 482 - 572. 

Der Bachlauf wird leicht gegen das nicht bebaute Grundstück Nr. 3150 geschoben. 

Der bestehende Durchlass der privaten Zufahrt Parzelle 2777 vermag bezüglich der Kapazität im 

Grundsatz zu genügen. Durch die Korrektur der Sohlenlage resp. des Sohlenausbaus kann das 

geforderte Freibord von 52 - 57 cm zur Verfügung gestellt werden. 

Der rund 300 m lange Abschnitt wird mit einer Sohlenbreite von 1.50 m realisiert. Das Gefälle 

beträgt 4.2 resp. 4.3 ‰. Vor der Vereinigung mit dem Zulauf Aesch ist ein Sohlenabsturz von 15 

cm vorgesehen. 

Die Bachböschungen sind wechselseitig mit Neigungen von 1:3 resp. 2:3 vorgesehen. 

Der Zulaufbereich des bestehenden Durchlasses erfordert aufgrund der Strassengeometrie sowie 

der Platzsituation beidseitig des Gewässers einen vertikalen Abschluss. Wiederum werden die 

Mauern als raue Bruchsteinmauern realisiert. Der Abstand der Mauern auf Sohlenniveau beträgt 
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rund 3.0 m und lässt ein leichtes Anböschen des Mauerfusses zu, womit ein Wasserlauf entlang 

der Mauer verhindert werden kann. 

Die bestehende Brücke der Rudlenstrasse wird hinsichtlich der Kapazität und geometrischen 

Anforderungen ersetzt. Es ist ein Ersatzbau an gleicher Stelle vorgesehen. 

Die Trafostation zwischen Station 602 und 613 liegt auf der Kurveninnenseite sehr nahe am 

Gewässer. Zum Schutz der Trafostation wird eine vorgelagerte Bruchsteinmauer erstellt. 

Die natürlichen Entlastungen im Oberlauf des Gewässers (Riethof) können durch Veränderungen 

an der Gewässersohle infolge Geschiebetrieb und Erosion, durch den Unterhalt und den 

Bewuchs eine Änderung der Entlastungseigenschaften beeinflusst werden und entsprechend die 

Nutzung der Retentionsräume mit sich bringen. Um den konstanten Zufluss ins Siedlungsgebiet 

zu gewährleisten, ist im Bereich von Station 653 - 673 eine 20 m lange Überfallkante vorgesehen, 

welche die 2 m3/s übersteigende Wassermenge in Richtung Botsberger Riet entlastet. (Optional 

ist vorgesehen, den Durchfluss unter der Brücke mittels Stahlblechen zu drosseln). Diese 

Massnahme ist erforderlich, da die Entleerung der Geländemulde "Rudlen" via den neu aus-

gebauten Bachabschnitt geschieht und dieser infolge der Freiborde eine höhere Kapazität 

aufweist. 

Mit der lokalen Absenkung des Feldweges auf einer Länge von 40 m auf das Niveau der 

Überlaufkante sowie sanfte Geländemodellierungen im landwirtschaftlich genutzten Wiesland 

kann der maximale Wasserspiegel im Bereich der Brücke Rudlenstrasse resp. Retentionsteich 

auf Parzelle 1746 auf Kote des Wasserspiegels von HQ Dim von 2 m3/s sichergestellt werden. 

Diese Massnahme wiederum lässt das erforderliche Rück-/Abfliessen von Wassermengen vor 

der Parzelle 2585 (Maestrani AG) via das Bachprofil zu. 

Durch die neue Profilgeometrie wird der Wasserspiegel gegenüber der heutigen Situation leicht 

gesenkt. Entsprechend wird das Entlastungskriterium unverändert beibehalten, gegenüber der 

Maestrani AG aber die Freibordsituation etwas verbessert resp. ein Abfliessen von der Parzelle 

begünstigt. 

Verschiedene bestehende Werkleitungsquerungen müssen angepasst resp. tiefer gelegt werden. 

Im Abstand von rund 20 m sind einfache, leicht bogenförmige Sohlenschwellen zur Fixierung der 

Sohle vorgesehen. 
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10.1.4 Brücke Rudlenstrasse  Station 633 

Die Rudlenstrasse ist als Gemeindestrasse 2. Klasse klassiert. Ab der Brücke Rudlenstrasse 

dient sie primär der landwirtschaftlichen Erschliessung. Bis zur Brücke "Rudlen" weist die 

chaussierte Strasse eine Breite von 2.50 m und innerhalb des Baugebiets eine Breite von 4.0 bis 

5.0 m auf. 

Die bestehende Brücke ist bezüglich Profilkapazität ungenügend. Sie hat eine Spannweite von 

rund 7 Meter sowie eine effektive Nutzbreite von 2.50 m. 

Die Brücke wird am heutigen Standort ersetzt. Die Strasse quert die Brücke schiefwinklig, was zu 

einer aufwendigen Konstruktion führt. Die Brücke wird als einfache Stahlbetonbrücke mit 

seitlichen Borden realisiert. Auf eine Abdichtung der Brücke wird hinsichtlich der vorgesehenen 

Nutzung als landwirtschaftliche Erschliessungsstrasse verzichtet. 

Mit einer Gesamtbreite von 4.0 m resultiert zwischen den Borden eine Nutzbreite von 3.5 m, was 

die Zirkulation mit gängigen landwirtschaftlichen Fahrzeugen sicherstellt. Die Spannweite beträgt 

rund 5.30 m. Die Brücke wird für eine Fahrzeuglast von 44 t ausgelegt. 

10.1.5 Fussgängerbrücke Bubentalweg  Station 432 

Aufgrund der Profilgeometrie ist ein Ersatzbau unausweichlich. Die Brücke wird gemäss dem 

Teilstrassenplan am Standort der heutigen Brücke ersetzt. Der Bubentalweg ist ein Gemeindeweg 

1. Klasse. 

Die bestehende einfache Brücke mit einer Nutzbreite von rund 3.0 m und einer Spannweite von 

4.0 m wird zurückgebaut. 

Die neue Brücke wird in Anlehnung an die heutige Konstruktion als einfache Stahlbetonbrücke 

realisiert und weist eine Nutzbreite von 2.5 m und eine Spannweite von 8.20 m auf und orientiert 

sich an der heutigen Brücke im Raum Bogenstrasse/ Mühleweiher. Die heute an die Brücke 

gehängten Werkleitungen lassen sich in eine neue Brückenkonstruktion integrieren. 

Die Nutzlast der Brücke orientiert sich an den Erfordernissen der kommunalen 

Unterhaltsfahrzeuge. 
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10.2   Zulauf Aesch 

10.2.1 Durchlass Staatsstrasse / Öffnung Aeschbach 

Durchlass Staatsstrasse   Station A 9 - A 32 

Der Durchlass in der Staatsstrasse quert die Toggenburgerstrasse diagonal und weist eine Länge 

von 23.08 m und eine Breite von 1.50 m auf. Das Gefälle beträgt 10 ‰, die Nutzhöhe 1.30 m. 

Der Durchlass wird als geschlossener Ortbetonquerschnitt mit Innenmass 1.80 x 1.30 m erstellt 

und die Sohle auf die Bodenplatte eingebaut. 

Die Sohle wird durchgehend als Kiessohle ausgebildet. Im Abstand von 5 m sind bogenförmige, 

einreihige Natursteinschwellen zur Fixierung der Sohle vorgesehen. Diese Konstruktion lässt eine 

Ausbildung eines geringen Banketts zu, welches der Kleintiergängigkeit dient. 

Für den Bau wird eine geschlossene, gespriesste Grube erstellt. Der Durchlass wird hinsichtlich 

der Verkehrsführung in 2 Etappen realisiert. 

Beim Einlauf wird auf einer Länge von rund 5 m der Anschluss an das bestehende Bachprofil mit 

der Sohlenrampe erfolgen. Der anschliessende, offene, naturnahe Wasserlauf wurde in den 

Jahren 2006/2007 als Folge der Umzonung und der regen Bautätigkeit neu erstellt. 

Die öffentliche Kanalisation wird durch den Staatsstrassendurchlass im Bereich der 

Gewässervereinigung stark tangiert. Es ist eine Umlegung der Kanalisation geplant. Dabei 

werden rund 60 m Kanalisationsumlegung bis zum Anschlusspunkt auf Parzelle 2777 

erforderlich. Die Fortführung ist im Los 2 bereits aufgezeigt. Parallel dazu muss der 

Hausanschluss der Parzelle 1682 neu geführt werden. Dabei handelt es sich um kleinkalibrige 

Schmutzwasserleitungen (Trennsystem). 

In Folge des relativ hoch liegenden Staatsstrassendurchlasses ist ein Tieferlegen der 

Werkleitungen Gas und Wasser erforderlich. Die Werkleitungsführungen von Swisscom und EW 

lassen sich in die Durchlasskonstruktion integrieren. 

Die bestehende Eindolung hat verschiedene direkte Einleitungen. Entsprechend wird die Leitung 

bis zur ersten Einleitung ausser Betrieb genommen und die Restlänge als Meteorwasserkanal 

umgenutzt. 
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Öffnung Aeschbach     Station A 104 - A 161 

Auf einer Länge von rund 57 Meter ist eine Öffnung der heutigen Eindolung vorgesehen. Der 

Bachquerschnitt weist eine Sohlenbreite von 1.50 Meter auf. Die Sohle wird mit vereinzelten 

Schwellen fixiert. Das Gefälle des Gewässers soll rund 10 ‰ betragen. Entsprechend wird sich 

der Schwellenabstand verändern. 

Am unteren Ende der Öffnung Aesch wird das Gewässer in ein bestehendes Rohr mit Nennweite 

300 mm geführt. Die hochliegende Eindolung im Bereich der Hauszufahrt wird belassen. 

Im Rahmen der Realisierung der privaten Zufahrt wurde bei der Ausgestaltung der Zufahrt eine 

furtähnliche Konstruktion realisiert. 

Bei einer Verklausung können Wassermassen ungehindert überströmen. Die Platzgestaltung 

(Gefällsverhältnisse) stellt eine umgehende Rückführung der Wassermassen in den bestehenden 

offenen Bachabschnitt sicher. 

Am Rand des Siedlungsgebietes wird die steil abfallende Geländemulde, welche direkt auf die 

Gebäude zuläuft, leicht korrigiert. 

Durch die Geländemodellierung und den Bachausbau werden die bestehenden Parkplätze, 

bestehend aus Rasengittersteinen, tangiert. 

Die digitalen Daten des Vermessungsamtes DTM-AV (Stand 2003) weisen gegenüber der 

heutigen Situation teilweise erhebliche Abweichungen auf, welche auf bereits realisierte 

Auffüllungen schliessen lassen. 

10.3   Beschreibung Normalprofil 

10.3.1 Allgemein 

Bei allen Gewässerabschnitten wird in der Regel ein Trapezprofil realisiert. Die Böschungen 

werden wechselseitig mit 1:3 resp. 2:3 gewählt. 

In den Querprofilen der entsprechenden Gewässerabschnitte sind diese eingetragen. 

Die Sohlengestaltung wird je nach vorhandenem Untergrund leicht abgeändert ausgeführt. 

Die Grundidee besteht darin, dass sich eine abwechslungsreiche Kiessohle einstellen kann. In 

einem ersten Schritt wird im Bereich der Bachsohle eine Schicht von ca. 50 – 80 cm ausgehoben. 

Anschliessend wird ein „Gemisch“ aus geeignetem, anstehendem Erdmaterial, Kiessand II und 

Schroppen verschiedener Grösse erstellt und wie zufällig eingebaut. Hinsichtlich der heutigen 

Sedimentablagerungen wird schwergewichtig Kiesmaterial verwendet. Um dem Risiko der 

Versickerung des Gewässers in der Kiessohle während den Sommermonaten entgegenzuwirken, 
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ist optional ein Abdichten mit Lehm vorgesehen. Dies wird in Abhängigkeit der vorhandenen 

Grundwassersituation auf der neuen Sohlenlage abgestimmt werden müssen. 

Die Schleppspannungen sind im Längenprofil für HQ100 erwähnt. 

Im Grundsatz wird davon ausgegangen, dass die Böschungen mit Wiese und lokal mit 

Sträuchern bewachsen sind und somit für 80 – 100 N/m2 keine Massnahmen erforderlich werden. 

Diese Werte werden hinsichtlich des Gefälles teilweise überschritten. Daraus ergeben sich für die 

"steileren" Abschnitte (10 ‰) Steinhöhen bis wenige Dezimeter. In den flachen Abschnitten (4 - 8 

‰) sind keine Steine hinsichtlich der Schleppspannung erforderlich. Zur Sicherung des 

Böschungsfusses wird auf die gesamte Länge eine Steinreihe, seitlich der Sohle, eingebaut. Die 

Steinsatzreihen werden tief liegend ausgeführt und anstehendes Boden- resp. Kiesmaterial 

überdeckt und als ruderale Fläche der Natur überlassen. 

Gegen das Landwirtschaftsland resp. Bauland, welches landwirtschaftlich genutzt wird, soll auf 

den Rohboden eine Schicht von zirka 25 cm Humus wieder angedeckt werden und entsprechend 

auch mit einer Ansaat versehen werden. Ziel ist es, die eigentlichen Böschungen möglichst als 

Rohboden zu belassen und die gesunde Basis für eine „wilde“, vielfältige Magerwiese zu 

schaffen. Bei stark erosionsgefährdetem Boden kann eine Abdeckung mit Hydrosaat eine 

schnelle Begrünung ermöglichen. 

10.3.2 Bubentalerbach   Station 0 - 452 

Die Sohlenbreite beträgt 2.50 m, wovon sich 0.6 - 0.8 m als Trockenwetterrinne einstellen 

werden. Damit ist gewährleistet, dass sich der Bach leicht bewegen resp. der Breitenvariabilität 

Rechnung getragen werden kann. 

Der Abschnitt 0 - 230 wird mit Neigungen 1:3 und 2:3 wechselseitig ausgeführt. 

Die Böschungen werden im Abschnitt 230 - 452 tendenziell flacher geführt mit 1:2 und 1:3 

wechselseitig alternierend. 

10.3.3 Bubentalerbach   Station 452 - 757 

Die Sohlenbreite im oberen Bachabschnitt in der Rudlen beträgt 1.50 m, wovon sich eine rund 

0.6 m breite Trockenwetterrinne einstellen wird. 

Die Böschungen werden analog dem Abschnitt 0 - 230 wechselseitig mit 1:3 resp. 2:3 ausgeführt. 
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10.3.4 Aeschbach     Station A 104 - 161 

Die Sohlenbreite wird mit 1.50 Meter festgelegt, wobei eine Trockenwetterrinne von 0.60 Meter zu 

Grunde liegt. Die Böschungen werden beidseitig mit 1:2 ausgebildet. Das anstehende 

Aushubmaterial wird vor Ort im Zug der Geländemodellierung im oberen Bereich flächig 

eingebaut. 

10.3.5 Bruchsteinmauern 

Die Bruchsteinmauern werden aus rohen Bruchsteinen aus Alpenkalk ausgeführt. Die 

Oberflächen sollen rauh ausgebildet und der Beton rückspringend abgeglättet werden. 

Nach dem Aushub für die Mauer und die Fundamente werden die Böschungen, wo erforderlich, 

mit einer Filterbetonschicht abgedeckt. Diese Schicht dient der Baugrubensicherung sowie im 

Endzustand der Zirkulation von Hangwasser. Der Filterbeton wird mit einer Bauplastik abgedeckt. 

Die Fundamente werden in Stahlbeton erstellt sowie die Wandbewehrung gestellt. Sukzessive 

wird die Mauer, Steinreihe um Steinreihe, aufgebaut und der Beton der Mauer schichtweise 

eingebaut und vibriert. 

Sporadisch werden Entlastungsrohre in die Mauer eingelegt, welche sicherstellen, dass 

Hangwasser hinter der Mauer abgeleitet werden kann. 
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11   Speisung Dorfbach 

Im Bachprojekt wird die heutige Speisung des Dorfbaches abgehängt. 

Die zentrale Fragestellung wurde im Vorfeld mit den kantonalen Fachstellen diskutiert. 

Zentral erwies sich die Frage neben dem historischen Gewässerverlauf und den Anforderungen 

der Fischerei, inwiefern der Trockenwetterabfluss des Dorfbaches durch das Abhängen der 

Speisung vom Bubentalerbach her beeinflusst wird. Neben dem Bubentalerbach wird der 

Dorfbach hauptsächlich durch den Rietbachstollen (Botsberger Riet) her gespiesen. 

Am 15. Mai 2008 wurden die beiden Zuflüsse des Dorfbaches untersucht. Dabei konnten 

folgende Verhältnisse am 15. Mai 2008 nach 14-tägiger Trockenperiode abgeschätzt werden. 

 

Rietbachstollen ca. 20 - 24 l/s (Messstelle: Schule Botsberg) 

Dorfbach ca. 2 - 6 l/s (Messstelle: Post Botsberg) 

Austritt Eindolung Dorfbach ca. 30 - 33 l/s (Messstelle: bei Niederbergstrasse) 

 

Demnach konnten am 15. Mai 2008 rund 20 % der Trockenwettermenge vom Bubentalerbach her 

nachgewiesen werden. 

Anlässlich der Sitzung vom 20 Mai 2008 (Protokoll Nr. 1480-007 der wepf ingenieure 

degersheim) wurde in Absprache mit dem TBA, ANSF und der Gemeinde folgende 

Schlussfolgerung gezogen: 

Eine Aufhebung der Speisung des Dorfbaches ab dem Bubentalerbach ist hinsichtlich des 

künftigen, offenen Bachabschnittes zum Lehmtobelbach sowie der starken Speisung ab 

dem Botsberger Riet im Grundsatz vertretbar und soll so ins Projekt aufgenommen 

werden. 

 



Ausbau Bubentaler- und Aeschbach Flawil 
Technischer Bericht 
 

 Fassung 15.07.10 Seite 30 von 1 C
K

/k
:\p

ro
je

kt
e\

14
80

 a
us

ba
u 

bu
eb

en
ta

le
rb

ac
h 

fla
w

il\
03

 p
ro

je
kt

ie
ru

ng
\0

5 
be

ric
ht

e\
tb

_1
00

52
1_

re
v1

00
71

5.
do

c 
 

12   Radwegführung 

Im Rahmen des Mitberichtverfahrens wurde von Seiten der Abteilung Strassen- und Kunstbauten 

mitgeteilt, das ein Begehren zum 15. Strassenbauprogramm (2009 bis 2013) eingereicht wurde, 

um einen Geh- und Radweg vom Kreisel Scheidweg bis zur Firma Maestrani AG zu realisieren. 

Für eine mögliche Radwegführung wurden zwei Varianten erarbeitet. Es zeigt sich dabei, dass für 

den zusätzlichen Rad-/Gehweg die bestehende Parzelle nicht genügt und partiell eine leichte 

Korrektur des Staatsstrassenverlaufs erforderlich wird. 

Für die Realisierung des neuen Querschnittes ist ein Landbedarf nördlich der Toggenburgstrasse 

von ca. 30 cm erforderlich. 

Lokal ist ein Abschluss mittels Konsole und Geländer entlang des Gewässers vorgesehen. 

Als Basis für die Überprüfung der Möglichkeiten wurden folgende Breiten berücksichtigt: 

� Fahrbahn   6.50 Meter 

� Geh-/Radweg  3.00 Meter 

Die baulichen Massnahmen für den Radweg sind nicht Bestandteil des Gewässerprojektes. Diese 

liegen später im Rahmen der Auflage gemäss Strassengesetz auf. 

 

13   Hydraulische Berechnung 

Die detaillierte, hydraulische Berechnung ist in einem separaten Bericht ausgewiesen. 

 

14   Unterhaltskonzept 

Das Unterhaltskonzept für den geplanten Bachausbau sowie für den Rietbachstollen wird im 

Rahmen der Ausführung erarbeitet. 

In das Unterhaltskonzept sind ebenfalls die Bachabschnitte mit den spontanen Entlastungen 

einzubeziehen (z.B. verhindern durch Dammerhöhungen infolge Lagerung von Aushubgut etc.). 
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15   Einzug betroffener Parteien 

Im Zuge der Projekterarbeitung wurden verschiedene Anstrengungen unternommen, die 

Betroffenen zu Beteiligten zu machen und dadurch eine hohe Akzeptanz zu den Projekten zu 

gewinnen. 

Dabei können folgende Schritte erwähnt werden: 

15.1  Bevölkerung 

� Für die gesamte Bevölkerung wurde bereits beim Projektstart am 13. August 2007 eine 

öffentliche Orientierungsversammlung durchgeführt. 

15.2  Anstösser 

� Die zwei am stärksten involvierten Parteien im Bereich der Bachöffnung wurden über die 

Variantendiskussion am 29. Oktober 2008 orientiert und aktiv in die Variantenwahl 

einbezogen. 

� Am 20. November 2008 wurden die Anstösser der Gemeinde zu einer Zwischenorientierung 

des Projektes eingeladen. Dabei wurden schwergewichtig die Ergebnisse der 

Gefahrenabklärung sowie die Rahmenelemente des Wasserbauprojektes vorgestellt. 

� Allen Anstössern wurde anlässlich der Orientierung angeboten, einen individuellen 

Besprechungstermin abzumachen. Sechs betroffene Grundeigentümer nutzten die 

Gelegenheit am 4./5. Dezember 2008. 

� Analog zur Gemeinde Flawil wurden die Anstösser der Gemeinde Oberuzwil am 12. Februar 

2009 zur Orientierung und Projektvorstellung eingeladen. 

15.3  Fischereiverein 

� Anlässlich der Besprechung vom 18. Juni 2008 wurde der Fischereiverein über den 

Projektstand orientiert und primär bezüglich der Auswirkungen der Unterbindung der Speisung 

ab dem Bubentalerbach kontaktiert. 
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16   Ökologische Aufwertung des Bachabschnittes 

Die gesamte Sanierung des Gewässerabschnittes sowie die Erweiterung der Kapazitäten 

ergeben die Möglichkeit, das Gewässer als Teil des natürlichen Lebensraumes aufzuwerten. 

Dabei wurden folgende Schwerpunkte gewählt: 

� Naturnahe Bachgestaltung und Bachöffnung von eingedolten Strecken 

� Bachdurchlass mit durchlaufender Kiessohle und Sicherstellung der Kleintiergängigkeit 

16.1  Naturnahe Bachgestaltung 

Die Gewässersohlenbreite wird erheblich erhöht und dem Gewässer insbesondere der 

Trockenwetterabfluss mehr Raum zur Verfügung gestellt. Grundsätzlich werden abgeflachte, 

modellierte Böschungen ausführt und die Mauerkonstruktion klein gehalten. 

Durch die Erhöhung des Sohlengefälls kommt das Gewässer tiefer zu liegen. Dies führt zu einer 

höheren Fliessgeschwindigkeit, welche die Sedimentablagerungen reduzieren wird. 

Die neu erstellte Kiessohle wird für die Kleinlebewesen und Fische den erforderlichen 

Lebensraum bieten. 

Die vorgesehene Bepflanzung soll primär die Situation der Beschattung begünstigen, aber auch 

die ökologische Vernetzung unterstützen. 

Im Rahmen der generellen Entwässerungsplanung wurde der Bachabschnitt hinsichtlich der 

Ökomorphologie als stark beeinträchtigt klassiert. Mit einer Nachkontrolle soll diese Beurteilung 

nach Vollendung neu vorgenommen werden. 

16.2  Bachöffnung 

Das Projekt enthält einen beachtlichen Abschnitt mit einer Bachöffnung. Dabei wird eine heute 

180 m lange, eingedolte Stecke geöffnet. 

16.3  Bachdurchlass 

Der heute rund 70 m lange Durchlass aus Betonrohren wird durch einen rechteckigen Durchlass 

mit Kiessohle und einer Gesamtlänge von 32.62 m deutlich aufgewertet und in der Länge 

reduziert. 
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17   Kostenvoranschlag 

Die Kosten für die verschiedenen Lose wurden separat ermittelt. Daraus ergibt sich entsprechend 

der Lose folgendes Bild: 

 

 Los Länge Kosten inkl. MWST 

Bubentalerbach    

Bachausbau Deponie Botsberg 0 - 230 1 230 m 1'280'000.00 

Bachausbau Bogenstrasse 230 - 452 2 222 m 1'040'000.00 

Bachausbau Rudlen 452 - 757 3 305 m 1'290'000.00 

Brücke Rudlenstrasse 633 4  125'000.00 

Fussgängerbrücke Bubentalweg 426 5  81'000.00 

    

Aeschbach    

Durchlass Staatsstrasse A 9 - A 32 6a 23 m 625'000.00 

Öffnung Aeschbach A 104 - A 161 6b 57 m 115'000.00 

 

Gesamttotal 

  

837 m 

 

4'556'000.00 

Grundlagen und Vorbehalte zum Kostenvoranschlag: 

� Preisbasis Herbst 2008 

� Genauigkeit +/- 10 % 

� Es sind keine Kosten für die Entsorgung und Deponierung von Altlasten aus dem Untergrund 

eingerechnet. Diese Kosten sind separat ausgewiesen und entsprechend durch die Gemeinde zu 

budgetieren. 

 

Die Gesamtkosten des Ausbaus Bubentalerbach inkl. Zulauf Aesch belaufen sich für die 

837 Meter Ausbaustrecke auf Fr. 4'556'000.00 (inkl. MWST), womit ein Laufmeterpreis von 

Fr. 5'440.00 resultiert. 

Die detaillierte Zusammenstellung ist in einem separaten Bericht ausgewiesen. 
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18   Kosten-Nutzen-Analyse 

Im Rahmen der Naturgefahrenanalyse durch die Ingenieure Bart AG (Teilbericht B, Februar 2009) 

wurde die Kosten-Nutzen-Analyse für die Bestvariante und entsprechend das umgesetzte Projekt 

erarbeitet.  

Das Nutzen-/Kostenverhältnis NKV von 2.6 basiert auf der Summe des Kostenvoranschlags in 

der Höhe von Fr. 4'556'000.--. 

 

Investitionskosten [Fr.] 4'556'000 
Wirkungszeitraum [Jahre] 100 
jährliche Betriebskosten [Fr.] 1'000 
jährliche Unterhaltskosten [%] 0.2 
Unterhaltskosten [Fr.] 911'200 
jährliche Reparaturkosten [%] 0 
Reparaturkosten [Fr.] 0 
Anteil Restwert am Neuwert [%] 30% 
Restwert [Fr.] 1'366'800 
Zinssatz [%] 2 
Total jährliche Kosten [Fr.] 101'232 

jährliches Sachrisiko VOR Massnahmen [Fr.] 356'000 

jährliches Sachrisiko NACH Massnahmen [Fr.] 89'100 
Risikoverminderung [Fr.] 266'900 

NKV (ver. Schad./Invest. Fr.) 2.6 

 

KNA Bestvariante / Projekt  

 

 

 

Gruner + Wepf Ingenieure AG, St. Gallen 

Hauptstrasse 84, 9113 Degersheim 

Adrian Baumgartner 

dipl. Bauingenieur HTL/STV 


